
180 Besprechungen.

VO: durchschnittlich „volkstümlichem“ Schrifttum anerkannt, möge
doch fernerhın mehr Besonnenheıit walten lassen gegenüber seinen Vor-

Jagen un erheblich mehr gegenüber den schlichten Gedanken un der wen1ig
gewählten Ausdruckswelse AaUusSs der sonderlich kirchlich-seelsorglichen Welt
Eıine kirchengeschichtliıche Arbeıt soll doch weder Predigt noch Hirtenbrief
Sse1N, sondern in EMESSCHEL un durchsichtiger Sprache einen atsachen-
verlauf aufzeıgen, räumlıch und zeitlich einordnen, aU' S Ursachen und eweg-
gründen erklären.

Franz as  amp

Faßbinder, Dr v’er pol Marıa, Der „Jesuitenstaat“ In araguay (Studıen
über Ameriıka und Spanıen. Völkerkundliche Reıhe, herausgegeben
VO  — Dr Sapper und Dr. 1ämel, Nr 2 A, 161 Max Nıemeler
Verlag, 1926 3,00 Mk
DIie 1.iteratur uüber araguay 4US er und Zeıt ıst unuüubersehbar.

Fräulein aßbınder hat sich das meısten on Freund und Feind der
Jesulıtenmission umstrittene I1hema ausgewählt, die nationalökonomische un
sozlalwirtschaftliıche Einrichtung SOWI1e die fraglıche poliıtische Einstellung
der jesultıiıschen Missionsleıtung. Wiır hatten leber einmal dıe missionsmetho-
dische Seite In quellenmäßiger Beleuchtung gesehen, nachdem bereıts der
Spanıer Hernandez ın seinen wel dicken Banden die sozıale Einriıchtun:
qauf TUN:! gediegener HForschungen iın Europa un Amerıka herausgearbeıtet
hat Das edeute ber keinen Vorwurtf für dıe Verfasserin, dıe uch nach
dieser Seite hın ıhren Hauptgewährsmann noch Urc. andere namentlich
deutsche Quellen reichlich ergäanzt. uch ist das Missionshistorische als Um-
rahmung ziemlich gut und glücklıch inelinverwoben. chmidlins Miss1ı0ns-
geschichte allerdings vielleicht das ıld eiwas qanders schattieren lassen,
WE der Passus uber araguay daraus eingehend berücksichtigt worden
Te. otwendig ohl eine gründliche Abfertigung des dreibändıgen
pamphletartigen Werkes ber araguay on Pfotenhauer erfolgen mussen,
da noch immer dıe große ust- und umpelkammer der Angriffe qauf die
jesultischen Reduktionen darstelit und uch THe6 (abgesehen VO einem
Broschürchen VO.  D Huonder uüuber dıe Erziehungsgrundsätze) w1e das Werk
VO: Gothein das Verfasserin emlich gut zurückgewiesen, schon eine

E  Heba 7 in denSsrüuün Zurückweisung gefunden hat wı1ıe die VO. Cathrein
Laacher Stimmen 1883 Dabeı wAäre ohl uch die „protestantische Beleuch-
tung  ex des Altmeisters der protestantischen Missionswissenschaft Warneck
(Gütersloh 1885, I1 4925 ff.) VO dem Jesu:tenroman 1n araguay sehr
ernuchtert worden. Daß die Darstellung VOo Er aßbınder günstig für
die Jesuiten ausgefallen ist, lıegt ın der ruhigen sachlichen Art iıhrer Forschung
iın den Quellen; daß s1e ber uch vorhandene ängel nıicht gesehen hat,
1eg ohl der eLiwAas einseitigen Schicht ihrer Quellen und der allerdings
auch nicht erwartenaden Vertrautheit mıt den rein missionsmethodischen
roblemen jener Zeit Von deutschen Monographien uber dıe Jesui:tenmission.
VO araguay ist Faßbinders_.Dissertationsschrift jedenfalls dıe este Die
Verfasserin hat mıiıt äußerstem Fleiß nach dem objektiven Tatbestand in
iıhren Quellen gegraben und ihren Resultaten ıne stilgerechte Gewandung
gegeben, wofür auch die Missionswissenschafift iıh dankbar ist. | D wäre 1LUF

dringend wünschen, daß dementsprechend un: mıt Berücksichtigung der180  Besprechungen.  EL  von durchschnittlich „volkstümlichem“ Schrifttum sogar anerkannt, so möge  er doch fernerhin mehr Besonnenheit walten lassen gegenüber seinen Vor-  lagen und erheblich mehr gegenüber den schlichten Gedanken und der wenig  _ gewählten Ausdrucksweise aus der sonderlich kirchlich-seelsorglichen Welt.  Eine kirchengeschichtliche Arbeit soll doch weder Predigt noch Hirtenbrief  sein, sondern in gemessener und durchsichtiger Sprache einen Tatsachen-  verlauf aufzeigen, räumlich und zeitlich einordnen, aus Ursachen und Beweg-  gründen erklären.  Franz Flaskamp.  Faßbinder, Dr. rer. pol. Maria, Der „Jesuitenstaat“ in Paraguay. (Studien  über Amerika und Spanien. Völkerkundliche Reihe, herausgegeben  von Dr. K. Sapper und Dr. A. Hämel, Nr. 2.) X, 1615. Max Niemeier  Verlag, Halle a. S. 1926. 8,00 Mk.  Die Literatur über Paraguay aus alter und neuerer Zeit ist unübersehbar.  Fräulein Faßbinder hat sich das am meisten von Freund und Feind der  Jesuitenmission umstrittene Thema ausgewählt, die nationalökonomische und  sozialwirtschaftliche Einrichtung sowie die fragliche politische Einstellung  der jesuitischen Missionsleitung. Wir hätten lieber einmal die missionsmetho-  dische Seite in quellenmäßiger Beleuchtung gesehen, nachdem bereits der  Spanier Hernandez S. J. in seinen zwei dicken Bänden die soziale Einrichtung  auf Grund gediegener Forschungen in Europa und Amerika herausgearbeitet  hat. Das bedeutet aber keinen Vorwurf für die Verfasserin, die auch nach  dieser Seite hin ihren Hauptgewährsmann noch durch andere namentlich  deutsche Quellen reichlich ergänzt. Auch ist das Missionshistorische als Um-  rahmung ziemlich gut und glücklich hineinverwoben. Schmidlins Missions-  geschichte hätte allerdings vielleicht das Bild etwas anders schattieren lassen,  wenn der Passus über Paraguay daraus eingehend berücksichtigt worden  wäre. Notwendig hätte wohl eine gründliche Abfertigung des dreibändigen  pamphletartigen Werkes über Paraguay von Pfotenhauer erfolgen müssen,  da es noch immer die große Rüst- und Rumpelkammer der Angriffe auf die  jesuitischen Reduktionen darstellt und auch nicht (abgesehen von einem  Broschürchen von P. Huonder über die Erziehungsgrundsätze) wie das Werk  von Gothein, das Verfasserin ziemlich gut zurückgewiesen, schon eine so  fiche Z  in den  gründ  Zurückweisung gefunden hat wie die von Cathrein S. J.  Laacher Stimmen 1883. Dabei wäre wohl auch die „protestantische Beleuch-  tung‘“ des Altmeisters der protestantischen Missionswissenschaft G. Warneck  (Gütersloh 1885,  II 425 ff.)  von dem Jesuitenroman  in Paraguay sehr  ernüchtert worden. Daß die Darstellung von Frl. Faßbinder so günstig für  die Jesuiten ausgefallen ist, liegt in der ruhigen sachlichen Art ihrer Forschung  in den Quellen; daß sie aber auch vorhandene Mängel nicht gesehen hat,  liegt wohl an der etwas einseitigen Schicht ihrer Quellen und der allerdings  auch nicht zu erwartenden Vertrautheit mit den rein missionsmethodischen  Problemen jener Zeit. Von deutschen Monographien über die Jesuitenmission  "‘  von Paraguay ist Faßbinders_ Dissertationsschrift jedenfalls die beste. Die  Verfasserin hat mit äußerstem. Fleiß nach dem objektiven Tatbestand in  ihren Quellen gegraben und ihren Resultaten eine stilgerechte Gewandung  gegeben, wofür auch die Missionswissenschaft ihr dankbar ist. Es wäre nur  dringend zu wünschen, daß dementsprechend und mit Berücksichtigung der  ' Schmidlinschen Grundlinien in seiner Missionsgeschichte von allen Historikern  ! die verzerrten Linien des Bildes der Paraguaymission endlich zurecht gerückt  / würden.  Nach der etwas dürftigen Quellenangabe (denn der Hinweis auf Streits  Bibliotheca missionum Bd. II am Schlusse des Verzeichnisses der Quellen,  Bearbeitungen und Allgemeinen Literatur p. VII—IX besagt nichts) und einem  kurzen Vorwort wird im I. Teil S. 3—832 die Vorgeschichte und Entstehung  des „Jesuitenstaates‘ behandelt.  Spanische Kolonialpolitik und jesuitische  Missionsmethode finden dabei einige Beleuchtung. Den Hauptteil der Dar-Schmidlınschen Grundlinien in seiner Missionsgeschichte VOoO allen Historıkern
die verzerrien Liınıen des Bildes der Paraguaymıiıssıon endlich zurecht gerück

wüurden.
ach der etwas dürftigen Quellenangabe (denn der 1in wels aut Streits

Bibliotheca mM1SsS10NUum 11 25001 Schlusse des Verzeichnisses der Quellen,
Bearbeitungen und Ailgemeinen Literatur DE besagt nichts) und einem
kurzen Vorwort wırd 1m eil , die Vorgeschichte und Entstehung
des „Jesuitenstaates” behandelt Spanische Kolonialpolitik und jesultische
Missionsmethode finden dabei einige Beleuchtung. Den Hauptteil der Dar-
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Verfasserin qls Abschnıitt 11 der „„‚Inneren Gestaltung“stellung wıdmet di
DAn Zunächst geht dıe Verfasserin den Werdegängender Redukti:onen

behandelt dann 1mMm einzelnen die staatsrecht-der Gesamtverfassung nach un
1C. ellung der Redukti:onen . z aa Selbstverwaltung, Rechtsordnung, Rechte der

Kolonialregierung ınd des spanıschen Köni1gs, worauf 1ine kurze Abfertigun
des 4aUS gehässıgen Gründe aufgebrachten Namens „Jesuitenstaat‘ folgt), die

und Wäar dıe ompetenzen un Rechte des könig-kirchenrechtliche Stellung ”a «
Ordinarlate und des Ordens im Lichte deslıchen Patronals, der bischöfliıchen

heftigen Konkurrenzstreites) ferner das religiös-sozlale en und uletzt dıe
Wirtschaftsordnung Snach ihren Voraussetzungen betreffend die and-
wirtschaft, das Gewerbe. en Handel uınd besonders den Kommun1ısmus der
Reduktionen, den Hauptanstoß der Gegner NAl  ( der politischen Einstellung) .

(S 136—151) Der erste urm kamDer 111 eıl ist dem Untergang gewidmet dem folgenden Sıeben-mıiıt dem spanisch-portugiesischen Grenzverirag un

Reduktionskrieg; schnell folgte die Vertreibung der esuliten und die Auf-

JOsung iıhres Ordens; unaufhaltsam War der innere Verfall amı besiegelt.
Der kurze T1 der auHeren Ereignisse bıs ZU 11 vollständıgen Ruln ist ‚hen

ymission Zt der Abfassung der
11LUT ın Abriß Die Steyler Paragua

den Aus den diesbezügliıchen BerichtenSchrift schon wlieder ihr ©N gefun
häatte sıch noch in >  O&  anz dunkiler Schlagschatten ur dıe außeren Ereignisse
gewinnen assen Der eıl über dıe Urteile der Mit- und Nachwelt faßt
noch einmal dıe Stimmen pro nd contra Zusamme. Natürlich ist das nd-

hs, nıcht es sub 1TOSa Z malen, eınurteil TOLZ eines schüchternen Versuc
obeshymnus qauf die ckeren Pijoniere des aubens und der Kultur
La ala und seinen beıden Lebensströmen araguay und Uruguay. Und s1Ee
haben das Loh un dıe Anerkennun: wohl verdient. Viele en schon das

ölkern NZU-System mutatıs mutandıs in Amerıka und bel andern Naturv
Es War dochwenden versucht, gelungen ist noch keinem andern wieder.

nıcht qalles chablone, starres System, Mechanısmus uUSW., wı1ıe 1na4a Sern das
meısten mangelhaft Erscheinende der Peduktionen 7 f bekriteln pileg

W as wurde wohl AUS dieser herrlichen Missıon fur 411  N Sidamerika geworden
se1n, WeNnNn nıcht die brutale Gewalt ıhre Früchte der Zeıt abgeschlagen
un zertreien hätte? Freıtag S. V

tal desBecker, Dr C S ehem. pos Präf. VOINl Assam, im Stro
Brahmaputra, x Aufl 544 Bücher der W eltmissıon E Band
Aachener Missionsdruckerei 1927. Leinenband 11
Wır freuen uUuNsS, TFEC dıe Einsendung dieser Ausgabe 1MmM nier-

schied der unLs NIC. zZugeSansSsCHCH en 1n dıe Lage versetzt se1ın, über
ine 1 allgemeınen vortreffliche und hochbedeutsame Monographie be-

107 hıer berichten können, die WIT uchzüglıch einer deutschen Einzelmiss
ischer ansehen mussen als den Aufsatz desals gründlıcher und vorab pragma

gleichen Verfassers ber die Entwicklung de Assam-Mission ın dieser Zeıt-
cChriıft 1923, ff.) Den wissenschaftlıchen Charakter verbüuürgen die heran-

ezoOgeNCN Belege und Quellen, N1C. 19808  er 4aUuSs der einschlägıgen Lıteratur, die
Schluß zusammengesteiLt ist, sondern uch 4AUS den Archıven der TODa-

der Assampräfektur, wenn WITr uchganda, des Salvatorianergeneralats un d
einerselts manche wichtige historische Spezialwerke (SO Müllbauers Geschichte
der ostindischen Miss1ı0n), andererseıts jede Zıitierung der Benützung unserer

fachwissenschaftlichen empfindlich, vermissen. Im eıl wird das geOSTUA-
ethnographische, historische und relıg1öse ılieu geschildert, zunächstphische, fiuß und sein Strombecken, dann die Geschichte Assams 1nder Brahmaputra

seiner selbständigen, englischen und provınzıalen ase, endlich die „Religıon
der blutigen pfer  : sowochl 1n ihrer hinduistischen Kulturform als uch 1n
ıhren primitıven Kulten der Bergvölhker. Der IL eıl behandelt die katholische
Missionstätigkeit 1ın Assam VOT Übergabe Al dıe Salvatorjaner 1890 zuerst

1 homas uber die Kapuzinermission VO  a Tibet bıs ZUF Kirzihre Anfänge
richtung der APDOst Vikarıate 1mM Jahrhundert hier VOT em hätten Z
für die Augustinerversuche Müllbauers Mitteilungen manche Ausbeute bieten


